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PRAXIS  GEMEINDEBRIEFKRITIK  

Titel
Das Format von 21 x 20  Zentimeter 
ermöglicht eine ausgewogene qua-
dratische Titel-Gestaltung: Das 
schöne Titelfoto nutzt die ganze 
Breite der Titelseite, einige The-

lerdings ein einladender Name für 
den evangelisch-reformierten Ge-
meindebrief. Platz finden zwei Mi-
nifotos der beiden Kirchengebäude. 
Die Redaktion sollte den Textteil 
auf der Titelseite reduzieren.

Layout
Einige Seiten stecken voller Text, 
zum Beispiel die Seiten 2, 3, 10 und 
11. Hier fehlen die führenden Ru-
brikennamen. Regelmäßig sollten 
die Textabsätze eine Freizeile er-
halten. Eine Initiale (Großbuchsta-
be) wäre auch ein passendes Ge-
staltungsmittel. Dann müssten 
allerdings die Überschriften gleich 
gestaltet werden. Überschriften in 
Versalien (Großbuchstaben) stören 

Die doppelseitige Collage 
macht richtig Freude: ein 
Bilderbogen, der mit 
Schreibschrift, Zeichen-
pfeilen und einem Abriss-
zettel gekonnt aufgewertet 
wird. Was fehlt, ist der 
Name des Fotografen oder 
der Fotografin. Zu viel Text: Das 

Schaufenster der 
Gemeindepublika-
tion ist ziemlich 
vollgestellt. Wo soll 
man zuerst hin-
schauen?

Die ausführliche Termin-
übersicht auf Seite 15 ist 
informativ, aber schlecht 
lesbar, weil die Schriftgröße 
wegen Platzmangels 
 verkleinert wurde. 

Evangelisch-reformierte Kirchengemeinden  
Weener und Vellage mit quadratrischem Outfit

Titel: Gemeindebrief 
Auflage: 2.700 Exemplare 
Umfang: 16 Seiten 
Ausgaben: 4 im Jahr 
Format: 21 x 20 Zentimeter 
Verteilung: Reformierte Haushalte 
Jahresetat: 3.500 Euro
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NOTE

menhinweise beschreiben den In-
halt „Andacht“, „Gemeindewahl“ 
mit einem Wahl-Beiblatt und „Kon-
firmationen“ sowie die Internet-
seite der Kirchengemeinde „www.
weener.reformierte.de“. Es fehlt al-

den Lesefluss und gehören nicht 
in die Nähe einer „Schreibschrift“. 
Rand: Die Monatsübersichten soll-
ten hier ergänzt werden durch „An-
dachten“, „Gottesdienste“, „Veran-
staltungen“ und „Gruppentreffen“.  

Bilder 
Hier überzeugt der Gemeindebrief 
aus Weener und Vellage mit seiner 
„Collage aus dem Gemeindeleben“ 
auf den Mittelseiten. Alle Bilder 
sind mit Bildunterschriften gar-
niert. Es fehlt nur noch der Hinweis 
auf Fotografin oder Fotograf. Durch 
einen engeren Bildausschnitt 
 wären die Gesichter noch besser 
erkennbar. Sieben Seiten bleiben 
leider ganz und gar ohne Bilder.

Der Tipp
Nehmen wir zum Beispiel die Tex-
te und die Gestaltung der Doppel-
seiten 14 und 15: Um den Veran-
staltungsplan für die Monate März, 
April und Mai unterzubringen, 
mussten die Termine sehr klein ge-
schrieben werden. Die Freud-und-
Leid-Hinweise erscheinen deshalb 
arg gequetscht, um Platz zu sparen. 
Die Einladung auf der gegenüber 
liegenden Seite läuft einspaltig 
über drei Spalten. Solche Textlän-
gen sollte man vermeiden, da sie 
schwer zu lesen sind. 

Übrigens: Jeder Textblock ent-
hält eine andere Schrift und Grö-
ße. Das verwirrt unnötig. Hier bitte 
vereinheitlichen. Erich Franz


